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BERN – Weltweit leiden mehr als 740 Mil-
lionen Menschen an Parodontitis, was 
das Risiko für Folgeerkrankungen wie 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder Typ-2-
Diabetes erhöht und eine � nanzielle 
Belastung für die Gesundheitssysteme 
darstellt. Eine Computersimulations-
studie, die von der Schweizerischen 
Gesellschaft für Parodontologie (SSP) 
und Swiss Dental Hygienists beför-
dert wurde, hat gezeigt, dass eine 
adäquate Diagnose und professio-
nelle Parodontalbetreuung zu erheb-
lichen Einsparungen bei den Gesamt-
behandlungskosten (Parodontitis und 
Folgeerkrankungen) führen kann. 

Für drei verschiedene Szenarien 
entsprachen Iterationen mit 200’000 
simulierten Individuen über ihre an-
genommene Lebensspanne von 35 bis 
100 Jahren einem Zeitraum von vier 
Monaten, in dem ein Individuum von 
einer Parodontalerkrankung zur nächs-
ten übergehen könnte, jeweils mit an-
genommenen direkten und indirekten 
Behandlungskosten.

Ergebnisse professioneller 
Parodontalp� ege

Bis zu 5,94 Milliarden Franken an 
privaten Kosten und 1,03 Milliarden 
Franken an Sozialversicherungskosten 
könnten für die Schweizer Bevölke-
rung eingespart werden. Eine Person 
mit schwerer Parodontitis, die im Laufe 
ihres Lebens eine Parodontaltherapie 
und eine indizierte Langzeitbetreuung 
mit insgesamt 100 Terminen erhält, 
kann im Schweizer Gesundheitswesen 
durchschnittlich 17 Franken pro Be-
handlungstermin einsparen. 

Zusammenfassend kann die Früh-
erkennung und angemessene Be-
handlung der Parodontitis dazu bei-
tragen, sowohl die Gesamtkosten für 
die Behandlung der Parodontitis als 
auch die damit verbundenen Folge-

schäden zu senken, insbesondere in 
der zweiten Lebenshälfte. Diese Kosten-
einsparungen können sich auch auf 
individueller Ebene durch regelmäs-
sige unterstützende Parodontalp� ege 
rechnen, und zwar sowohl für Be-
handlungen, die aus eigener Tasche 

bezahlt werden, als auch für solche, 
die von der Sozialversicherung über-
nommen werden. 

Quelle: Schweizerische 
Gesellschaft für Parodontologie

Konsequente Parodontal-
betreuung
Kostenreduktion bei den Gesamtbehandlungskosten.
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WISSENSCHAFT: Endodontiesystem
Dr. David J. Landwehr, Endodontologe aus Madison, USA, beschreibt 
im Anwenderbericht seine ersten Erfahrungen mit ProTaper Ultimate 
und erklärt, wie es die Behandlung verändert und verbessert.

PRAXIS: Komplikationen
Zu den Hauptfaktoren im Zusammenhang mit einem endodontischen 
Versagen zählt die Persistenz der mikrobiellen Infektion im Wurzel-
kanalsystem und im periradikulären Bereich.

MUNDHYGIENE: Zahnp� ege
Die Candida Professional Zahnpasten sind eine wirksame Hilfe bei 
überemp� ndlichen Zähnen und Zahnhälsen und überzeugen mit der 
DeSens Technology.
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GENF – Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) in der Medizin könnte aus Sicht 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) zu Behandlungsfehlern, Falschinformatio-
nen oder Datenmissbrauch führen. Die UN-Behörde forderte Ende Juni bei aller Be-
geisterung über die möglichen Anwendungen von KI einen verantwortungsvollen 
Umgang mit diesen Technologien.

KI-Anwendungen wie ChatGPT, die auf riesige Datenmengen zugreifen, kön-
nen etwa bei der Verbreitung von Gesundheitsinformationen oder der Erstellung 
von Diagnosen behil� ich sein. Die WHO zeigte sich besorgt, dass die üblichen Vor-
sichtsmassnahmen gegenüber neuen Technologien im Fall von KI nicht konsequent 
umgesetzt würden.

Grosse sprachbasierte KI-Modelle, die wie neuronale Netzwerke aufgebaut 
sind, erzeugen laut WHO scheinbar professionelle Antworten. «Diese Antworten 
können aber völlig falsch sein oder schwere Fehler enthalten, besonders wenn es 
um Gesundheit geht», warnte die Organisation.

KI-Technologie könnte aus Sicht der WHO auch missbraucht werden, um Des-
information als seriös wirkende Inhalte zu tarnen. Ausserdem befürchtet die WHO, 
dass KI-Systeme unerlaubt auf sensible Gesundheitsdaten zugreifen.

Künstliche Intelligenz sollte erst dann im medizinischen Bereich eingesetzt wer-
den, wenn verlässliche Daten über den Nutzen der Technologie vorlägen, meinte die 
WHO. 

Quelle: www.medinlive.at

Künstliche Intelligenz in 
der Medizin
WHO warnt vor KI-Risiken im Gesundheitsbereich.
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